
 
P R O T O K O L L 

zur Sitzung des Landesschulbeirates vom 10. April 2024 
Ort:       Ellen-Key-Schule 
Beginn:      17:30 Uhr 
Ende:       20:40 Uhr 
Teilnehmer:      siehe Anwesenheitsliste 

 
TOP 1: 
Begrüßung, Feststellung der Tagesordnung/Aktuelles, Protokoll 
 
Herr Goldmann begrüßt das Gremium, Herrn Duveneck, Frau von Bernuth und die bereits 
anwesenden Referenten. 
Es wird nach der vorliegenden Tagesordnung verfahren. 
Das Januarprotokoll wird angenommen. 
 
 TOP 2: 
Aktuelle Informationen aus der SenBJF (Thomas Duveneck, SenBJF, II AbtL) 
 
Gestern wurde von der Senatorin und dem Bildungsminister von Brandenburg eine gemeinsame 
Kooperationsvereinbarung unterzeichnet. Hintergrund ist die Kündigung des Staatsvertrages über 
das LISUM und die Einrichtung eines eigenen Landesinstituts in Berlin. 

Es gab ein Infoschreiben zur AV Schulbesuchspflicht. Diese tritt zum kommenden Schuljahr in 
Kraft. 

Derzeit beginnt die Prüfungsphase Q4. Die schriftlichen Abiturprüfungen beginnen am 
12.04.2024. 

Das Schulgesetz wurde im Senat beschlossen und befindet sich derzeit in der Beteiligung beim 
Rat der Bürgermeister. 

Herr Duveneck beantwortet Fragen der Mitglieder: 

- Prinzipiell gilt das Vereinbarte aus dem Kooperationsvertrag auch für die berufliche Bildung. 
- Die Handreichung für die mediengestützte Präsentationsprüfung in den Gymnasien zum 
kommenden Schuljahr ist fertig.  
- Es besteht keine Möglichkeit im Tarifvertrag zur Änderung der Erfahrungsstufen bei Lehrkräften. 
- Die Fachseminare im LISUM werden nicht abgeschafft. Eventuell wird es eine neue 
Organisation/Struktur geben. 
- Das neue Landesinstitut wird eine neue (nachgeordnete) Behörde der Bildungsverwaltung. Die 
Mittel für hierfür sind bereits im Haushalt berücksichtigt. Ab 2025 stehen die Ressourcen die bisher 
ins LISUM geflossen sind, dem neuen Landesinstitut zur Verfügung. Das sind 35 Stellen und im 
gleichen Umfang Abordnungen. Die Errichtung des Landesinstituts ist ein Prozess der auch nicht 
mit Beginn 2025 umfänglich abgeschlossen ist. Den aktuellen Zwischenstand könnte Frau Herpell 
in einer der kommenden Sitzungen des LSB sicher vorstellen.  



- Mit den Bezirken wurde die AV Schulbesuchspflicht besprochen und ihnen die gesetzlichen 
Aufgaben erläutert.  
- Der Bildungsserver wird durch das LISUM administriert. Auch beim neuen Landesinstitut ist eine 
Internetseite des LSB geplant. 
- Seit der Anhörung des Schulgesetzes im LSB wurden nur redaktionelle Änderungen 
vorgenommen. Die bildungspolitischen Änderungen sind geblieben. 
 
TOP 3: 
Anfragen des Landesschulbeirates 

Die Antworten zu den Anfragen 18-24 bis 23-24 liegen als Anlage 1 bei. Hierzu gibt es keine 
Rückfragen. 
 
TOP 4: 
Aktuelle Berichte der Schülerinnen und Schüler 
 
Die ostdeutschen Schülervertretungen haben ein gemeinsames Positionspapier zum Thema 
Rechtsextremismus an Schulen veröffentlicht. 
 

TOP 5: 

Anträge 

 

Der Antrag zum Thema KI und LLM an Schulen lag bereits in der letzten Sitzung vor und wurde auf 

heute verschoben. Die Antragstellerin ist nicht anwesend; Herr Reinecke stellt ihn stellvertretend 

vor. 

Das Gremium diskutiert rege über diesen Antrag.  

Es gibt einen Änderungsantrag zur Aufnahme des folgenden Satzes: 

Mittelfristig empfiehlt der Landesschulbeirat eine wissenschaftliche Befassung mit dem Thema im 

neugegründeten Landesinstitut. 

Abstimmung darüber: 18 Ja-, 0 Gegenstimmen und 9 Enthaltungen. 
Der Satz wird in den Antrag aufgenommen. 
 
Es gibt einen weiteren Änderungsantrag: 
Aufnahme der schulischen Landesausschüsse in den zweiten Satz des Antrages. Dieser soll dann 
lauten: 
Beteiligt sein sollten das Referat Bildung in der digitalen Welt, Vertreterinnen und Vertreter des 
Rechtsreferats, der Beirat Digitalisierung, der Landesschulbeirat, die schulischen 
Landesausschüsse, sowie Expertinnen und Experten aus den Bereichen Medienpädagogik und 
Didaktik. 

Abstimmung darüber: 22 Ja-, 3 Gegenstimmen und 4 Enthaltungen. 
Der Satz wird entsprechend geändert. 
 



Es wird über den umformulierten Antrag abgestimmt. Mit 22 Ja,- 5 Gegenstimmen und 3 
Enthaltungen wird der Antrag angenommen. Dieser ist als Anlage 2 beigefügt. 

TOP 6: 
Anhörung Entwurf eines Gesetzes zu Änderung des Landesbesoldungsgesetzes, des 
Lehrkräftebildungsgesetzes und der Bildungslaufbahnverordnung, Referentin: Frau Jahn 
(SenBJF) 
 
Frau Jahn stell sich kurz vor und erläutert den vorliegenden Entwurf. Im Anschluss werden Fragen 
des Gremiums beantwortet, Meinungen ausgetauscht und Anregungen geäußert. 
Das Gremium wird hierzu eine Stellungnahme verfassen 

TOP 7: 
Vorstellung des aktuellen Standes des Entwurfes VV Zumessungsrichtlinien für sonstiges 
pädagogisches Personal und Lehrkräfte, Referenten: Herr Gabbei und Herr Noack (beide 
SenBJF) 
 
Beide erläutern die Entwürfe für die Lehrkräfte und das weitere pädagogische Personal und 
stellen die Veränderungen zum Vorjahr vor.  
Im Anschluss werden Nach- und Verständnisfragen beantwortet und Anregungen aufgenommen. 
Hierzu wird es seitens des LSB eine Stellungnahme geben.  
 
TOP 8: 
Vorstellung Landeskonzept Berufliche Orientierung, Referent: Herr Dr. Ficzko (SenBJF)  
 
Herr Dr. Ficzko stellt das Landeskonzept anhand einer Präsentation vor. Diese ist als Anlage 3 
beigefügt. Das gesamte Landeskonzept kann auf der Homepage der Senatsverwaltung 
nachgelesen werden.  
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule-und-beruf/berufs-und-studienorientierung/ 
 
Im Anschluss werden Nachfragen beantwortet und sich ausgetauscht. 

TOP 9: 
Verschiedenes 

Herr Goldmann dankt allen und schließt die Sitzung. 
 
 

 
Samuel Goldmann      Andrea Schreiber 
(Vorsitzender)      (Protokollantin) 
 

https://www.berlin.de/sen/bildung/schule-und-beruf/berufs-und-studienorientierung/
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Beschluss des Landesschulbeirates Berlin vom 10. April 2024  

KI und LLM in Schule  

 

Der Landesschulbeirat fordert einen breiten Austausch zum Umgang mit KI und LLM in 
Schulen. Beteiligt sein sollten das Referat Bildung in der digitalen Welt, Vertreterinnen und 
Vertreter  des Rechtsreferats, der Beirat Digitalisierung, der Landesschulbeirat, die 
schulischen Landesausschüsse, sowie Expertinnen und Experten aus den Bereichen 
Medienpädagogik und Didaktik. 
 
Einschätzungen zum Thema liegen bereits aus verschiedenen Perspektiven vor. Welche 
praktischen Ableitungen daraus für Berlin folgen, muss unter Beteiligung der 
zuständigen Gremien in Form einer breiten Debatte diskutiert und abgewogen werden. 
 
Zentrale Fragen müssen sein: Soll KI und LLM, die derzeit als rein privatwirtschaftliche 
Produkte verfügbar sind, Eingang in unterrichtliche Kontexte finden? Was ist das 
pädagogische und didaktische Ziel des Einsatzes? Welche Systeme eignen sich für was? 
Welche Standards gibt es oder müssen entwickelt werden und welche Instanz entwickelt 
sie? In welchem Umfang und ab welcher Jahrgangsstufe ist ein Einsatz angemessen? 
 
Der Landesschulbeirat fordert, folgenden Leitfragen für die Ausgestaltung einer 
Leitlinien zum Umgang mit KI und LLM in Schule zu beachten: 
 
1 Welche Funktionsweise und Möglichkeiten dieser Technologie gibt es im didaktischen 
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und pädagogischen Kontext? 
2 Welche ethischen, rechtlichen und gesellschaftlichen Ansprüche sind an diese 
Technologien zu stellen? 
3 Wie werden LLM trainiert und welche Datenquellen werden verwendet und was 
bedeutet dies für den Einsatz in Schule/ in Lernszenarien? 
4 Welche Vor- und Nachteile haben LLMs für die Kommunikation, das Lernen und die 
Kreativität? 
5 Wie können LLMs die Qualität, die Originalität und die Urheberschaft von Texten 
beeinflussen? 
6 Wie können LLMs kritisch bewertet und verantwortungsvoll genutzt werden? 
7 Welche Herausforderungen oder Risiken sind zu erwarten und soll damit umgegangen 
werden? 

 

Mittelfristig empfiehlt der Landesschulbeirat eine wissenschaftliche Befassung mit dem 

Thema im neugegründeten Landesinstitut. 

 

Begründung: 
Unsere Realität hat sich im Zuge der Digitalisierung und neuen Entwicklungen im 
Bereich KI stark und sehr schnell verändert. Auch Schulgemeinschaften gehen im Alltag 
mit Chatbots um, nutzen Sie für Materialsammlung, Sichtung und Erstellung. Die 
rechtlichen und didaktischen und auch die ethischen Rahmenbedingungen haben sich 
nicht im selben Tempo entwickeln können, nicht zuletzt, da sie an partizipative Prozesse 
gebunden sind. 
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Warum wurde das Landeskonzept BSO überarbeitet?

KMK-Beschluss vom 
07.12.2017

Gesetzliche Verankerung 
(SchulGBerlin ab 

30.12.2018, RLP Teil B 
Berlin 2017/18)

Zielstellungen der 
Schulen 

Zielstellungen der RD BB 
und der Agenturen für 

Arbeit

Forderungen der 
Wirtschaftspartner (IHK, 

HWK, UVB)

Forderungen der Eltern 
sowie Schülerinnen und 

Schüler
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AUFTRAG DES 
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Ziele und Adressaten
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für alle Schülerinnenund Schüler

Berücksichtigung von 
Diversität und 
Heterogenität

individuelle, fundierte 
Berufswahl

Steigerung der 
Ausbildungsquote

tragfähige 
Berufswahlkompetenz 
am Ende der Schulzeit

stärkere Vernetzung 
der Akteure in der 

Beruflichen 
Orientierung



Was soll das neue Landeskonzept BO leisten?

SenBJF 10.04.2024Seite 7

Berufliche Orientierung als fächerübergreifende Querschnittaufgabe

Berufliche Orientierung als individueller Prozess

individuelle und bedarfsgerechte Begleitung/Beratung von Jugendlichen im 
Übergang in Ausbildung, Studium bzw. Beruf

Erziehungs- und Sorgeberechtigte als wichtige Partner im Berufswahlprozess

Stärkere Praxisorientierung �@Ausweitung der Praxiserfahrungen

Übergang gestalten �@Ausbau  und Vertiefung der Kooperationen der Schulen 
mit außerschulischen Partnern (Unternehmen, Hochschulen, Sozialpartner usw.)

Digitalisierung im Bereich Berufliche Orientierung - Berufswahlapp

Qualität der Beruflichen Orientierung entwickeln
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Handlungsfeld: 
Strukturelle Rahmenbedingungen der Schule
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https://thehungryjpeg.com/product/3876797-kids-with-gadgets-
cute-funny-children-use-electronic-devices-smartph

Verankerung der Beruflichen Orientierung in 
schulische Entwicklung (Ziele, 
Verantwortlichkeiten usw.)

Weiterentwicklung der schulinternen Curricula: 
Orientierungs- und Handlungsrahmen 

an den Grundschulen vielfältige, frühzeitige 
Berufliche Orientierung ermöglichen

Schulsozialarbeit und Schulcoaches
unterstützen anlassbezogen die Arbeit der BO-
Teams (multiprofessionelle Teams)

die Berufswahlappals zentrales 
Portfolioinstrument zur Beruflichen Orientierung 
im Land Berlin: verbindlicher Einsatz der App 
an allen weiterführenden allgemeinbildenden 
Schulen



Handlungsfeld: Individuelle Orientierung und 
Förderung der Schülerinnen und Schüler

bedarfsgerechte Hilfen und 
Unterstützungsangebote für Schülerinnen und 
Schüler mit sonderpädagogischen und anderen 
Unterstützungsbedarfen

Einbeziehung der Erziehungs- und 
Sorgeberechtigten so früh wie möglich, BO-
Konzept der Schule transparent für alle

Zur Vermeidung von (Ab-) Brüchen im Übergang 
von der Schule in den Beruf: BO-Teams 
benennen sozialpädagogische individuelle 
Beratungs- und Unterstützungsbedarfe, ggf. 
wird die bezirkliche Jugendhilfe in der JBA 
Berlin einbezogen

SenBJF 10.04.2024Seite 10

https://www.jugend-diskurs.at/tag/inklusion/



Handlungsfeld: Praxisbezug/Betriebsbegegnungen
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vielfältige Gelegenheiten für 
Schülerinnen und Schüler, sich zu 
erproben, Stärken wahrzunehmen, 
auch durch Fremdeinschätzung (z.B. 
Talente-Check, Praktika, �	�%�.�(�R�/und 
���+�5�R�/Day, Betriebserkundungen usw.)

Qualitätsoffensive 
betriebliche Praktika 
(Mindeststandards, 
Materialpool)

Partner der Qualitätsoffensive 
verständigen sich darauf, eine 
ausreichend hohe, sich an den 
schulischen Bedarfen ausrichtende 
Zahl an Praktikumsplätzen zur 
Verfügung zu stellen.

https://www.erfolgreich-ausgebildet.de/unterstuetzung-fuer-auszubildende-und-
fachkraeftesicherung-aus-einer-hand/



Handlungsfeld: Übergang
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gesamte Berufswegeplanung ein anhaltender Prozess der Kompetenzentwicklung, durchzogen von 
Übergängen 
Kompetenzerfassung und �@messungan Phasen des Übergangs als Basis zur Weiterentwicklung

�O�����/������-���!���)�����!�.�í�0�������$�G�(�!�.�%�*�*�!�*���1�*� �������$�G�(�!�.���1�*� ���!���!�*�/�+��� �!�.�!�*�����(�0�!�.�*���P

Schnittstellen zu Angeboten der JBA: Info zur Jugendberufshilfe sowie das Leistungsspektrum der 
Jobcenter im Rahmen der Netzwerktreffen BO
�O���%�.�!�'�0�'�+�*�0���'�0�!���6�3�%�/���$�!�*�����(�(�!�*�������.�0�*�!�.�*�P���2�!�.�"�G�#�����.�����1�)�������$�G�(�!�.�%�*�*�!�*���1�*� �������$�G�(�!�.���%�*��
Übergangsprozessen professionell zu begleiten
Beim vorzeitigen Verlassen einer beruflichen Schule werden die jeweiligen BdbSam regionalen 
Standort der JBA durch die Schulleitungen kontaktiert!  

https://www.olov-fulda.de/



Handlungsfeld: Qualitätsentwicklung
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Einbettung der Qualitätsentwicklung der 
Beruflichen Orientierung im 
Gesamtzusammenhang der Schulentwicklung 

�O�#�!�/���)�0�'�+�(�(�!�#�%���(�!�����!�.���*�0�3�+�.�0�1�*�#�/�$���(�0�1�*�#�P��
für das BO-Konzept der Schule

Qualifizierung der Lehrkräfte bzgl. 
berufsorientierender Kompetenzen

externe Evaluation 
in Form der 
Schulinspektion

maßgebliches Wirkungskriterium: 
Erreichbarkeit der Schülerinnen 
und Schüler und die Akzeptanz 
der Angebote durch diese

https://digitalpaktkitas.de/blog/

jährliche Prüfung durch 
Beirat bzgl. Änderungen 
und Aktualisierungen



Mitwirkung von Schülerinnen und Schülern sowie Eltern 
in der Beruflichen Orientierung

Schülerinnen und Schüler

Mitgestaltung der Beruflichen Orientierung 
durch Schülerinnen und Schüler in schulischen 
Gremien nutzen

Berufliche Orientierung als Thema für GSV 
berücksichtigen

Schülerinnen und Schüler ermutigen, Ideen bzgl. 
der Beruflichen Orientierung gegenüber der 
Schulleitung und dem BO-Team mitzuteilen

Feedback zu Veranstaltungen zur Beruflichen 
Orientierung an das BO-Team weiterleiten

Bekanntheit der Angebote zur Beruflichen 
Orientierung steigern

Nutzung der Angebote der Beruflichen 
Orientierung durch Schülerinnen und Schüler 
stärken
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Eltern

Eltern als wichtige Unterstützer und Begleiter im 
Prozess der Beruflichen Orientierung anerkennen

Bekanntheit der Angebote zur Elterninformation 
und �@einbindungsteigern

Nutzung von Angeboten zur Beruflichen 
Orientierung seitens der Eltern erhöhen

Eltern als aktive Berater im Prozess der Beruflichen 
Orientierung (z. B. �����.�!�!�.�R�/Day)

Projekte zur Elterneinbindung im Rahmen der 
Beruflichen Orientierung implementieren bzw. 
ausbauen

Elternmitwirkung in schulischen Gremien im 
Hinblick auf Berufliche Orientierung nutzen

Die Qualitätsentwicklung des Systems der BO auf 
schulischer, bezirklicher und Landesebene 
unterstützen



LINKS

�‡https:// www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2017/2017_12
_07-Dokumentation-Berufliche-Orientierung-an-Schulen.pdf

�‡https:// bildungsserver.berlin-
brandenburg.de/fileadmin/bbb/unterricht/rahmenlehrplaene/Rahmenlehrplanprojekt/amt
liche_Fassung/Teil_B_2015_11_10_WEB.pdf

�‡https://www.bo-berlin.info/landeskonzept/serviceteil



Kontakt

Dr. Markus Ficzko
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie
Rhinstraße46
12681 Berlin
Telefon 030 90249 5175
Markus.Ficzko@senbjf.berlin.de



VIELEN DANK.


